
Zeıitraum VO  } 500—1200, die Begegnung mıiıt dem Islam (49—55) die eit Von
5002219208 Dann tolgt eın Kapıtel 57—71 ber die römisch-katholischen Mis-
s1onen VO  — D  9 während drei weıtere Kapitel (73—99 den protestan-
tischen Missionen gewıdmet Sind Auch ı1er ist die Stofif- un Zeiteinteilung
nıcht glücklich: Kap behandelt dıe Ursprünge der protestantischen Missıonen
in Kuropa VO:  e 0—1 Kap VI die Ursprüunge der protestantischen Missio-
LCIHN 1n KEngland und den USA VONn und Kap VII schliefßlich die
protestantischen Missionen 1n Nordamerika. Es fehlt 1so eiıner echten Periodi-
sıerung der Missionsgeschichte, SAnz abgesehen davon, dafß die Darstellung der
katholischen Miıssion unzulänglıch ıst, da{iß fast besser SEWESCH ware, nıchts
sta wen1g schreiben, und dann 1m Lıtel protestantısch S{a christlıich
SCH. Miıt einem Wort Dıie globale Übersicht u  ber die Geschichte der christlichen
Missionen ist global ausgefallen. Leider gilt das auch für manche Teıle der
missionsgeographischen Übersicht. Schade.
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(semessen der Fülle theologischer Neuerscheinungen überhaupt, begegnen,
auf uUunNnsercnMN üchermärkten relatıv selten eachtenswerte amerikanische Wort-
meldungen missionstheologischen I hemen. Das vorliegende Werk verdient
Aufmerksamkeit, wenngleıch vielleicht nıcht ungeteilte Zustimmung. Der Tıtel
macht deutlich, daß ine bıbeltheologische, nıcht eigentlich 1N€e SC-
tische Arbeit geht Schon ın der Einleitung Läßt Vt1. keinen Zweitel daran,
steht. “I make apology tor accepting the Bible uncrıtically and authori-
tatıvely... accept the Mosaıc autorship of the Pentateuch and the historic,
conservatıve an evangelıcal posıtion of all the books of the Bible” (9 Unter
dieser Voraussetzung beruührt angenehm, dafß Sanz bewußfßt keine Polemik
betreıibt (10) Er versucht, AUus dem vorgegebenen Schritttext die missionarıschen
Perspektiven und Impulse erheben, S1€e reflektieren un systematisch dar-
zubieten. Das geschieht, nachdem 1n Vorwort Uun! Kıinleitung die Posıtion abge-
steckt ist un Grundbegriffe geklärt wurden, In dre1 Hauptteıilen.

Biıblical Foundations of Missıions. Eın 1n un: tragender Gedanke
ist Gottes unıversaler Heilswille, der ın immer Ansatzen 1m Ablauft der
Heilsgeschichte sich den Menschen muüuht, kulminierend 1m Christusgeschehen.
Gestalt und Werk Jesu sind Ansatzpunkt ZU) Verständnis dessen, Was Mission
1n Gottes Heilsabsichten meınt (35—54 Eine Beschäftigung mıt dem Selbstver-
staändnıis Jesu stößt auf die zuletzt trinıtarısche Struktur des Heilswerkes (55—82
Sie verweıst auch auf das miıt seinem immer wiıieder durchschlagenden Heıiıls-
Universalismus. Das ıst das Buch, AUus dem und mıt dem Jesus lebte 83—130)
und als dessen Erfüllung sıch verstand. Die neutestamentlichen Schriften
schliefßlich haben durchgehend missionarischen harakter. Sie sınd Niederschlag
nıcht sehr VOoONn Retflexionen ber Mission, sondern VO  - gelebter missionarischer
Grundhaltung. In diesem Zusammenhang begegnen anregende Bemerkungen
ber die mıssıonarischen Motivationen der Apostel (135—146) un! das Missions-
verstäaändnıis des Paulus (147—155). Der zweıte Hauptteıil des Werkes, Biıblical
Delineations of Missions, behandelt ZW E1 zentrale Anlıegen. Zunächst die Ver-
pflichtung ZUT Mıssion, W1E S1C sich AaUus dem biıblischen Befund ergibt 159—198).
Im Abschnitt uber den „zweifachen Auftrag” (166—171) wird deutlich, daß Na
Ü 1n generalisierender, ber ben geläufiger missıonstheologıischer Terminologie
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reden, der evangelikalen Kıichtung angehört. Wohl hat die Kirche auch Ent-
wicklungsdienst leisten, einen Kulturaulftrag erfullen vgl 210
ber Bn 15 unscriptual to confuse the L{WO mandates AanN! speak of them equal
erms mM18S10NS Only the second mandate 15 considered M1SS10NS ın the strıct
biblical sense” 170) Eingehend befafßt sıch mıt den Sendeworten der
KEvangelıen. Er unterscheidet zwiıschen den unterschiedlichen Ausformungen des
Missionsauftrages 1n den einzelnen Kvangeliıen und dem nıcht mehr direkt greif-
baren Aulftrag des Auferstandenen, der den verschıedenen endeworten zugrunde
lıegt. Vor allem Mt 28,18—20 und Jo werden, gestutzt auf exegetische (se-
währsleute, ın Rıchtung auf ıhre ]Je eigene Akzentsetzung enttaltet. Der Sen-
dungsauftrag durch den Auferstandenen, der sich niederschlug in den Evangelien,
ist für die Kirche SN charta „for world evangelizatıon, an not PIOSTAaM
of world christianizatıion, not Vn prescr1iption for church edification“ (198
Der zweıte 1 hemenkreis ist dıe Zuordnung VOoONn Kırche und Mission (199—9241).
Vft. diskutiert, mıiıt jeweiligem erweis auf den nt]l Befund, akute Fragestellun-
SCIH, z. B Präasenz und Verkündigung 210 das Vor allem 1m protestantischen
Raum bedeutsame Verhältnis der Missionsgesellschaften ZUTr Kirche; dıe Funktion
der Kirche überhaupt be]l der Übermittlung der Botschaft 214—229); nıcht —_

letzt auch die Kolle der Jungen Kirchen und die Spannungen zwischen ıhnen un!
den Kirchen bzw. Missionsgesellschaften der Basısländer. Wesentliches wırd 414er
ausgeführt unter dem Stichwort „Partnerschaft” el I11 der Unter-
suchung ist überschrieben: Biblical Instruments an Dynamics of Missions. DAr
nächst geht dabe1 den Missionar. Was implizıert diese Berufsbezeichnung

Voraussetzungen un! welche Elemente machen das Wesen des Miss:onsberufes
aus”? (245—298). Da begegnen wertvolle und anregende Gedanken! Schließlich
wırd gehandelt über das Pneuma und das Kvangelium selbst als treibende un
drangende Kräftte (299—320), uüber die Funktion des (sebetes 1mM Hınblick auf
Mıiıssion über dıe unerläfßliche Notwendigkeit ZUT Mission, die sıch auf-
drangt VO göttlichen Heilsplan her, ber auch Von der faktischen Situation der
X  Y  Nelt uUun! des Menschen (328—339). Die Bemerkungen ber Aussagen der Schrift
Z nichtchristlichen Religionen 320—8328) sınd etwas einseıt1ig, ohl bedingt durch
dıe theologische Position des VT Man hätte sich in diesem Zusammenhang,
gesichts der aktuellen Problematik, ein1ıges gewünscht ber die I hematik eines
möglıchen Dialogs. Ks An  ware dem Werk 1mM anzChH auch zugute gekommen, WECNN
VT sıch stärker eingelassen hätte auf die eschatologische Sicht der Mission, W1€
S1Ee gerade 1n exegetischen Arbeiten protestantischer Autoren wiederholt über-
zeugend dargestellt wurde.

Einen esonderen 1nweIls verdienen die abschließenden zusammenfassenden
Bemerkungen (346—351). Missıon der Kirche wurzelt nıcht VOT allem in dıesem
der jenem Worte Jesu, das 1in den Kvangelien überliefert ist Jesus selbst ıst
als der VO  - ott Gesandte wesenhalit Missionar, das Heil aller Menschen
besorgt. Eıne Kırche, die sich christlich nennt, annn nıcht anders als Mission
betreiben. Z 15 quıite impossible to be ‚1n Christ‘ an not to partıcıpate 1n
Christ’s 1Ss10n 1ın the world”“ (348) Mission ist nıcht eine, sondern prıimare
Aufgabe der Kıirche. In dem Maße, W1eE die Kirche Christi das begreift, wiıird
Mission nıcht mehr empfunden als aufgezwungene Belastung, sondern als VeI-

lebendigendes Tun der Gemeinde. Das ın der Kirche wirkende Pneuma draängt
auf Überwindung introvertierter Sterilität. ott 111 Mission! 99  16 Kirche, die
Gottes Anliegen wirklich iıhren Anliegen macht, wiırd bald entdecken, dafß
ott mıt iıhr ist un! iıhre Pläne en seinen macht“ 351

St. Augustin Dr 0Se Kuhl SV

147


